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ZUR AUFI.JCE:: UNGDES S P E AK O UT ZU G 

Wir ha b e n fo l g ende Pr e s s mitt e ilung de s -:' . O . Z. e r halten: 

Zu g, 8 . l> 'l. a i 197 2 

A n F a chleute , b e r a t end e M ita r b eitë r, ... Z e itung en, •. . 

Wir teil en Ihne n m it, da ss s i ch d i e A r beits g rupp e 

" PEAK O UT ZUG (S . O . Z.) s owi e de r V e r e in zur 

F ord e run 3 d e s 2 P E AK O U T Z UG m i t heu t i 3 em· 

Datum a uf3elos t hab e n. 

A n d i e s er S t e 1l.l e d a nke n w ir a ll e n, d i e un s u nè dem 

S PEAK OUT ZU G g eholfc n h a ben. 

M i t f r eu nd liche n Gr ü ssen 

Gra zi e lla C h r i sten 
M.einra d D o s s e nba h 
Han s jorg Ite n 
Fra nz K o ch 
Bea Leib 
Ren é P,.tie r z 
N i ck I·.~~ ij nss en 

K athi ~ tube r 

P S . Das V e r e i nsv e r m. og en w irc!. a n d i e A r beits J' ruppe Zug v o n 
A ml!-esty Int erna tional über w i e sen. 

(IZ) · W i e _wir v on d~r Arbeits g ruppe v e r n o mme n hab e n, ist dam.it nicht 
bewiesen, das s e ine B e r a tung ss t e lle für Ju::_; e n d liche in Zug unnoti3 
ist. Im Geg enteil: das B e d ürf;ni s hat s i c h offensichtlich g eze i g t. 
Led i g lich da s S PEAI\ O UT ZUG in d e r ob enstehend en Be s etzung 
h a t sich a ufg elost. 

Fe rne r h ab en sich d i e f·1 itg li ede r a u c h b e r e it e rkl a rt, n e u e n und 
a nd ern Bestrebung e n m it ·en 2; e rna ch t e n Erfahrun3 e n und K onta kt en 
beizuste h e n. 



Die Ause:i.na.nders.etzung der Ver­
treter unserer Gesellschafts­
ordnung mit der Linken be­
schrankt sich in letzter Zeit 
zunehmend auf Diffamierung, 
Pàuschalurteile und J~cherlich­
machen. Eine rationalet sachli­
che und überlegte .Argumentation 
findet immer weniger statt. 
Für diese Tatsache gibt es drei 
mogliche Erklarungen: 
1) Man betrachtet besonders die 
jungen Kritiker als zu unreif, 
zu dumm und unfahig, um mit 
ihnen rational argumentieren zu 
k~nnen. Ein ebenso untoleranter 
wie überheblicher St:a.ndpunkt, 
nimmt er doch für sich selber 
das Gegenteil d:i,eser Eigen­
schaften in Anspruch! 

2) Man hat zwar Argumente, darf' 
diese aber nicht vorbringen, 
weil sie auf allzu pe.rsonlichen 
Interessen beruhen und daher 
nicht sehr g(~eignet waren zur 
glaubwürdigen Verteidigung .un­
se::.t:"er Ordnung ~ 

3} Man hat überh<:\Up t keine ra-
. tional.en Argumente, l'.reil sich 
das personJ.iche Bild der Schwe.iz 
aus einer Sammlung von Ideen und. 
Be:gri:ff't?n zusammensetzt ( wie 
Freiheit, Vaterlandt Demokratie, 
Gerechtigkeit, Sicherheitt 
schweizerishhes v/esen usw.) de~·. 
ren eigentlichcn. Gehalt und 

überdacht hat. Man hat sie 
vielmehr un.besehen zu einem 
mystischen und .irrationalen 
Glauben verinnerlicht. Solche 
Leute h.aben alles Hechtet Gute 
und Schweizerische schon zum vo­
raus auf' ihrer Seite. 

Warin bestehen nu.n die Methoden 
der Diffamierung? 

- Die Person des R:itikers wird 
negativ hingestellt, z.B. als 
'l'yp, Element, lvüb.ler, Drahtzie­
her bezeichnet. So sprach kürz­
lich Nationalrat Fischer am 
Fernsehen von Arthur Villard 
aJ.s "die sem Typ 11 o 

• a er 
- Die Einstellung des Kritikers 
wird un- und antidemokratisch 
(Pseudologik: weil er unsere 
Ordnung kritisiert, die ja an 
sich demokratisch ist!) und 
dann sof'ort unschwe.izerisch ge­
nan:nt. (Frage: was ist schwei­
zerisch?) Das bedeutet: er wird 
deklassiert, nicht flir voll ge­
nornmen, demn er ist ,ja kein 
richtiger Schweizer: Dann rolgt 
so:fort die a.ls Verdacht getarn­
te Behauptung: er ist von Moskau 
gesteuert. Zuletzt heisst es: 
Geht doch nach.Russland, dort 
habt ihr ja eue·r Paradies; Das 
heisst, man identi:fiziert be­
wusst jegliche kritische Ein­
ste11ung mit linksextrem und 
g<~wal ttatig· U.Yld dami t n.atürlich 
mit dem Sowjetkommunismus. Und 
was die Russen für Leute sind, 
das weiss man ja~ Damit ist das 
Ziel erreicht• man hat nichts 
bewiesen, hat nicht einmal ar­
gumentiert, und schon ist der 
Kritiker vor der Oef:fentJ.ich-
keit erledigt. · 

- Kritik selbst wird, so:fern 
sie sich nicht au:f Nebensach­
lichkeiten bezieht:t so:fort als 
d<.•struktiv t also zerstorerisch 
und niederreissend bezeichnet. 
Da man aber nur 1konstruktive.•, 
•aufbauende' Kritik annehmen 
'l:::-:~·:"'1•, be:frei t man si ch durch 
diesen einf'achen T.cick sogar 
von der Notwendigkeit, über­
haupt ~u:f die Kritik eingehen 
zu müssen. Trick deshalb, weil 
es vollkommen unerheblich ist, 
obeine Kritik aurbaut oder nicht, 
entscheide:nd ist nur, ·ob die 
.Kritik begri.indet und sachlich 
ist. Oder anders ausgedrückt: 
J·ede echte Kri tik will logi­
scherweise die Veranderung 
der kritisierten Sache. Ob nun 
auch eichzeitig ei.n Gegenvor­
schlag vorgebracht wird, ist 
kei:n Kr;i. terium :für die Quali tat 
der Kritik. 

- 4 



r; irl:I t~t::- D-B :1.. sr~ :1 p :. ~~~1 :~1 ~ ~;' r1 ~r -~{~ n.p~ ~ "t Pr v -:::t---·t?3.T~ .0'0"l~~~i c~ ~. t s· (' ~ l p·n. rl .1 p ~ f~ 

Ausf'ührungen belegen: 

l) ZN und die Agitation· junger G::cuppen_ 

Tref'f'punkt der Jungen 

1\{0IJ.tag, f!et! 2o,.-Marz Ü172 <,zuger Nachrichtei, 
--------~~,~~--------

Lie be Lëser1nii&ri !ilid !•~. _ 
man mliclit' ùbs ab rind z.11 ;Cf&'l Vor\viû·f, ~1~r <<TrèffpunR:t:» sei zu wenlg kli­
tiscb, zu wcnig i1l'Ogt'essiv. Wir haben, 'Yiè!Jeieht erinnert Ibr Euch daran, 
schon e1nma1 cl.nen versuch mit sogenannten prog;rtssivcn Leuten unternom­
men. \Vh· haben ab_er <lain_als. festgestellt, da;;is es ihnen in erster Linie um 
Niederreiilsen gelit. l~h hilt:e <tbê:r dMür, dass Kritik nur bereclltigt ist. wenn 
sie aufba'Uen 'WlU .. Km-zlich hàhe ièh 'GelegcnheH;, ~inen. Vort-rag anzuhôren, 
der sich 1.iüt ·a#t Adt-a'Ùc'û ·der netren Linken iJefasste. Da ww:dc mir wieder 
eimnal de\Jt1lch bé<ms.'it., wie mas..o,g:ebiiell \I!Ïr, die sogemmnte schweigende 
Mehrhei.t, nm Erfolg dieser Wühler bet.eiligt sind. Es darf docll einfacr1 nient 
mogîieh sein, dl'!ss k1eilie- .(>.Xt!·eme Gnüipen_In Frruge sti'!l1r,n, wn die Mehr­
helt tagtaglich ttufl:iaut. Krltik. wie ich sie oben àefinltrt habe, ist cin wesent­
lich~r Bestandteil unse1•er DemokrO:tie. Wir solltcn url Interesse unsel'er Ge­
sellscha.r'toi·dnu"~ ûën. ~.1ut aufbririgen, iüitlt;: zu üben. Sonst lauren wir 
niim!ich ~faht, cirles Tages von einer Minderheit, die 'l.'on eï11em enormen J 
Senrtungs~wusst.:Sein __ gct~;fi:gen is.t,. ül;l_erfamen zu werden. So viel für heu te._, 
In der lltî.chsten Ausgabe mi5chre.-~®:4~:;Ji'a~li,-:in wenig weiter ;,pinn"r•. tnrr .J 
die Dlskusslon, die in letztei·- Zë1l:i1èfder;;:tû~~ liekommen ist, wieder aufzui'l' -; 
nehmen. Bis dann · --- · · · Omar 

7•H~rst wj_rd mit 11 Bn~"'r>::onnten progressiven Leuten 11
, "Wühler" 

und "extreme Gruppen 11 ti tuliert! dann f'olgt die gewohnte 
Masche von de ... niederreissenden Kritik und schliesslich "darr 
es doch einfach nicht mHglich sein", dass man etwas in Frage 
steJ.lt. Uebrigens: Wer ist Omar? 

Der b0kamlte Staatsrechtler Prof. Peter Noll sagt über den 
Rechtsstaat: 

Der Rc~ht~~taa.t ist · ;:b~r 
i nicht e!nfz,ch dcrjemge Sta:lt, · · m 

~· 1F -··--~ "-"~,::; , Verunsichcrung:o 
; herrscht und. in . :~_-•.,m etwa nut 
, «kcnstru!;tive Kritib zugelasse,n wâre.' 
. !'crmancntc Machtkritik bt vich11cbr ge· 
;, radc7.t! seine Lebcns~rundbge. Jede 
Au:süb'ung ôffcntlkhcr - Gc":alt soU 
rationo.t u!~o besonncr. und i.iber·· 
ler~t. nach Ncrmcn, die. in dr.er offenen 

, Diskus~ion festgeicgt worden ~intd,i 
;~,u~r,,d\bt. _ werden~. Den~. . Re~h~ . ~st 
! Ja ntcht~~ andercs ;:l.1s sergf~~ltlg geputnte .. 
t auf · Fre;hcit u.nd Gcr·~chti.gkeit hht 
i-~c~lcktieri\! .v:crw·~~dong VL'U }.1acbt. 
: D<e t;l2.-setz!Jcnc ~dnun~ ka ml i:n 
; Rechts~!:1::.t c~er · Du::lŒssiün und · Ki-i--
tik -also gcrade nicht · entzor,eri 

_sein, ist dies:~ • Ordnung cloch seiber_ 
dercn Produkt. Wcnn · m<-ln ::chon 
Schlagwortc bra\!cht, -chmn tr~~{e.n :ni<:ht 

: «R't:hc tint! OrdnuMl> · 1md ·-auch· 
nicht «Rccbt ur.rd Onfnun1r~; somlem_; 
«Unruhc und Ordmmg;, das !lichtif~C~: 

Der :{echtsstaat, der sci:u~ · G?.ran~ 
tîcn :~.lkn h1 rklchcr \V ci~~ gc\v;ihrt, · 

: a:-;<~h . <lcn . Ivii:;_s!ieh~gcn . und Ve.:.;­
, t!.:cht;r.·~n, ~~t me c:gcntl:ch. popular 
, gcwe,~m. d~tri.!her düricn wir uns keln;; 

IHusionc.n rfl~t:h~~n. Wif gcnies~;en 
. seine Wohltfltcn, olmc genU~em! z•.1 be~ 
denkc:':!, d::\~;s C)' vor ::~!lem :lui To1c· 
rnnz b::::~uh~ ~uf eincn '\lcrn."tng ~cs 
Dcnkens7 ~nf Gcrn .,.l,~rzichtvcrbot unhe­
dacht~'1 Hm:'.c:dns, raseh:~, impt~lsi-_' 
ven · Emotioncn _ gcraùe- ~mch gcgen•'• 
Uher Sti:ir<.·m nnchzugr-bcn, • :mf dem. 
'.ViHcn, Frcihcît nicht nur zu be­
nn~pwchc:ï, sonck-m auch nm:!c-rr.:n zu 
DCW1ihren, und z·war den Andersdcnken• 
<!en und A.nrlcrsredenden, Anderssich~. 
gcbân'~nden. Dcnn jedêr kann in- die. 

· Lage kommen, zur Minderhcit _ zu · 
gehoren, sogar Aussenseiter zu sein. Eîn , 
weîtcres Kcnnzcichcn de.~ Rechtsstaates,­
b{'ste2~t ct~rin, dass er in der Wahl · 
seincr Mittd selbst -- gegenübc,t' denje-:. 

. nigen .Ocgncm- h<!hlltsam 'und ·:be-<: 
i (Hchtlg- · ist, die - seine -_ Exîstenz ' be~_;; 
j strciten.- .Dcnn · er _ ist.' stch __ . rlesscn 
: bewusst, dt~r.s er sdn~- elgcnen Gnmd­
: tngen GCfâhrdet, sich :Ils l:t•::chtsstanf 
· aufgibt, \v~nn er Kritik und· Dislwssion · 
. (a·us der cr selLer --entstandcn ist) 
al.:>s:::hnci.:!ct. ttrn totale Ruhc und- totale 

· Drdnvng herzmtelicn. · 

---------------
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.. Zwei Tage nach dem 'Editorial' von Omar zum Treffpunkt der 
Jungen erschien in den ZN :folgender 1 Diskussionsbeitragt: 

Agitation der Rechtcn? 
Gedanken zur Ehisenduug «Agi b.tJon cler Linken)t in den ZN VOID 

dcm 15,1\larz. 

'" Man kommt bei sorgfaiUaem stu-~3. Die Information, dte J. Scharpf den 
d.ium. . . dieser Einsendung nicht. um den HUnenbergern gebote. n hat, w,ar aus­
~.~druck herum. der Schreibende sel serst sachlich. E.o:; st1mmt nun elnfach 
ml~'ilt\1dem Fragenden dès besagte:1 1 nicht. dass er alle 1n elnem Topf sehen · 

, Abendsidentisch. · . 1 wo!lte. Es war an dlesem Abend dte 
. . .. . Rede von linksextremen Gruppen. 

Euugc PUllk_te bedurfen ' doçh einer 1 Deren Methodcn und ~iele wurden 
Klarstetlung • · unmissvex'Standllch aufgezelgt. Par-
1. Ole Definition des Begriffes «Agita- teien und Organlsatlonen. dle ihre 
t10JU durch J. Scharpf war sehr klar. Ziele a.uf demokrat1scbem Wege zu e:r­
Ein Verglelch mit Methoden der Wer- reichen versuchen,' gebôrten nicht: 
bung tst vôllig unzu1'eiehend. Es 1st zum Thema. des Vortrages. l!ler soll­
be1le1be nicht do.s glelche, oh mir je- ten Sie, verehrt.e1· ·Herr X., die Dinge· 
martd ein Packchen Ziga.retten an~ nlcht verclrehen. 
drehen will oder aber die Existcnz un- Es wirkt zlemltoh befremdltch, wcnn ·, 
serer Gesellschaftsordnung in !t'l'age Arttkel solchen Inhaltes anonym ver- . 
stellt. Wenn der Fl•agestellcr diesen ôffentlicht werden. Wenn· Ste den Re­
Onterschled n1cht 8ehen wollte <seine fenmten .zwischeri den ZeUen der tiblen 
Intell1genz · reichte dazu bestimmt Nachredc Wld der .falsehen lni'orma­
aus), so muss man àahinter eine an-· t!on bez1chtigen, sollten Ste wentg-

. dere Absieht vermuten. stens den Mut aufb:rlngèn, mtt 
2. Den Referenten als Verleumder hin- . Namen zu den Aeusserungen zu' 

. zustellen, weil er den F!·ag!~steller zur 1 hen. Dies sind wir uni namUch · ... 
L1nken zâhlte. ist doch wohl e!n zicm- unserer demokrntischen Ordnung ge. 

1 
' 

llch starkcs Stück. Er hat sich ja wohnt. . ·. Î 
übrigens · für seine tVermutung ent- Mit freundlichen Grüssen: 1 
schuldigt. 1 Bruno Setz · 

Kommentar: 
'Es wirkt ziemlich be~remdlich, 
wenn Artikel solchen Inhalts 
(Omar im Treffpunkt der Jungen) 
anonym vero:ff'entlicht we.rden. 
Wenn Sie zuerst Ihre Gegner 
schlecht hinstellen, dann eine 
vëllig verkehrte Ansicht von 
Kritik vertreten und schliess­
lich zur Abschaffung des Recht­
staates aufruf'en, sollten Sie 
wenigstens den Mut aufbringen, 
mit Ihrem Namen zu den Aeusse­
rungen zu stehen.' 

Im erwii.hnten Vortrag "Agitation 
junger Gruppen" in Hünenberg 
von Oberle:utnant J. Scharpf, 
Heer und Haus, wurden unter an­
der.em Parallelen zwischen den 
linken Organisationen und der 
nationalsozialistischen Aera 
gezogen. Dann wurden ganze 200 
Organisationen in der Schweiz 

pauschal als Teil der weltwei­
ten revolutionaren Bewegung 
mit dem Ziel, die bestehende 
Ordnung mit Gewalt zu beseiti­
gent dargestellt. Dabei wurde 
itmen unters1;el1 t, das,s sie 
nicht nur'bestehende Konflikte 
atifzeigen, sondern auch ganz 
"bewusst. und gekonnt". schaffen, 
wobei es vielfach darum gehe, 
einen personlichen Konflikt als 
Folge des Systems darzustellen. 
(So einfach ist dasJ) Iri der 
Diskussion wurde dann auch noch 
ein Zuhorer, der eine konkrete 
.Frage zum Begrif'f 'Agitation' 
ste.llte~ direkt und ebenso pau­
schal.zur neuen Linken gezahlt 
(die ja mit ·Gewalt •••• siehe 
oben.) 1 Alles in a.llem "ein in­
teressanter und auf'schlussreicher 
Vortrag" (ZN} 
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2) Zur Debatte im Standerat 
übet die Waffenexportinitiative 
rneirit Hermann Boschenstein im 
Zuger Tagblatt: 

~Der Faill Büb!'lle war für die Gegner der 
. Landesverteidigung der w~llkommene An­
, iass; nkht nm· der an der Rüslung beteilig~ 
ten .. Irudustde, sondern namcntlich auch 
der !rnilitariscben Abwebrbereit:schaft einm 
Sc~ag z.u versetzen. Es wird einen lebhaf· 
ten Abstimmunskampf gcben, in dem nach 
dent Muster der Ziegler und Villard schau· 
rigc Bi'lder von unschuldigen Kindern, dio 
von' schweizerisc:hen Waffe.n in den armen 

· Liin!fem · niedergemliht werden, entworfen 
wer.lien. · · · · 

Nebeti der Dif'famierung der 
Nationalrate Ziegler und 
Vill~rd (in der Formulierung 
"der Ziegler und Villard i'ver­
stecktl) wird hier in Wirk­
lichkeit das Tciten von Kindern 
vernïedlicht; denn der Einsatz 
von schweizerischen Waf'f'en in 
Biafra und Pakistan (etc.l) ist 
uDbestritten. 

.J) Iq einem Artikel über die 
"radfkalen Gesellschaf'ts-, 
Undsqweiterkritiker" (ZN vom 
24 • .Jr.72) unterstell t ihnen 
Ada11t'{bef'remdlicherweise ano­
nym!), sie nahmen f'tir sich 
alle:(n in Anspruch bereits 
"frei~, tolerante, grosszügige, 
glückliche und glücklichma- · 
chende Menschen" zu sein. Dann 
behau,ptet Adam, dass alle diese 
Kritiker an der 11bitteren Rea­
litat." schei tern, dass ·die· Men­
scheri immer ·zahlreicher. werden~ 
Zuletzt rat er ihnen, sie sol­
len mit der Kritik bei sich 
selbfjr anseten. 

Nach.d.er Theorie dieses ersten 
Menschen i,st al.so o:ffenbar 
jegliche Kritik unstatthaft, 
sol.ange man selber. nicht f'eh­
lerfr~i ist. Das entspricht in 
l.etzt~r Konsequenz einem ab.so­
luten Kritikverbot! 

Unter anderem schreibt Adam: 

Und n:lcht nur das! Ste haben auch 
gleich da.S Rezept bere1ts fi.\r das al­
leinrlchtige Leben, für diè ànetnselig­
·machende Erziehung und Schule, für 
die Gesellscha.ft der AUerweltsglück­
seltgltelt. Schau Dlr den Film elnes al­
térnden .Jungfilmer~; · an: Ja. ketue 
Z'l'lange! ruft er Dir ru in Wcirt und 
Bild. Schlag das Buc.h auf elnes pro­
gressiven Pâdagogen (inôgl\chst elnes 
deutseben; denn die haben mehr Er­
fahrung ais anderé und haben sie 
sc:hon iminer extremer erprobt a:ls die 
übrlge Welt): · Jâ keine Autorltat! 

i brüllt's Dich . an. Schâlt das Fernse· 
hen, . das Radio an: denu diese Wel­

·. lemnedl&n reiten Ja auf allen. Wellen 
mlt: Ja keine AnpassWlg! doz1e1't's 
aus.detn Aether. 

Die Kritiker werden vollkommen 
und eigentlich ziemlich humor­
los lacherlich gemacht. Neu zu 
den radikalen Gesellschaftskri­
tikern stossen of'fenbar Radio 
und Fernsehen (schon war's1}. 
Schlimmer ist jedoch, dass je­
der Deutsche, sofern er f'ort-· 
schrittlich ist, eindeutig mit 
den Nazi in Zusammenhang ge­
bracht wird. Wo ist hier die 
Grenze zum Rassismus? 

4) In seinem Vortrag über "die 
militarpolitische Weltlage 11 vor· 
der Zuger Of'fiziersgesellschaf't 
erklart€. Prof'. Dr. J .. Ehret aus 
Basel, die Erklarung der .32 wel~ 
schen Geistlichen sei symptoma­
tisch f'ür das weltpolitische 
Defizit des Schweizers. Dem 
Schweizer gehe jeder Sinn f'ür 
die weltpolitische Lage voll- . 
standig ab. Denn of'f'ensichtlich 
wissen die Geistl.ichen nicht, 
"dass die europaische Slch~r­
heitskonf'erenz, die deutschen 
Ostvertrage und der Friedensno-: 
belpreis f'ür Brandt eine reipe 
Unterstützung :für Ruêsland sil)d". 
Trotzdem ist Herrn Ehret "nicht 
erkHirlich, wie diese Theologen 
zu dieser verwerflichen Tat 
kamen". Wenn er· namlich aus mo'!"'. 
ralischen Gründen einer Armee 

- 7 -



beitreten mochte, dann der 
schweizerischen, 11 denn diese 
habe sauben!.! Hande und wolle 
nichts als die Verteidignng 
der Freiheit•. (Hier wird vo-. ' 
rausge~etzt, dass der Begriff 
•Freiheitt klar def'iniert,und 
die Freiheit selber vorhanden 
sei. Bührle's Freiheit?) 

Europa müsse versuchen 1 eine 
eigene Nacht ( l) zu '"erden. 
Es kanne jedoch nie au:f ame­
rikanische Hilfe und damit 
die Nato vorzichten~(Dies zur 
1Terringerung des Def'izi tes 1) 

P.S. James Scbwarzenbach er­
klarte kürzlich in einem In­
te;view: uim Augenblick heisst 
die .Ge:fahr Willy Brandt 11

• wen 
wun.dert 1 s! 

j) )),~,, Kr<: iskom11a.ndant Ob ers t­
l ut3ant Steiner hlelt in Zug 
einen Vortrag mit dem Titel: 
11 \-li:t·<~. die Sch,·;eiz vc)m KoDlmu­
üismus uuterl'randert? "• Na ch 
eL1er ziemlid1. konfu.sen 
3childerun,3' des 111':'ll tkommunis­
tnus nn.cl seü"Hn' Unter'.vanderung, 
"'U.e im 1'rsr··~xv.i.erend.sten Vorwur.f 

n e.ie KP 11 gip:fel. : 11Tlicht dass 
~ie revolution~r, sondern dass 
sie kompromisslo s c:•.·ntidemokra .. 
tisch sei 11

, :folgt die Antwort 
~ ~~- Titel: "Es ist klar~ 

dass ........... T.r..,., +. und 
bestimmt ( ~) auch in ctex· ,;:,.._,~~weiz 
auf· das Ziel des l1el tkommunis­
muB hingearbeitet \vird, und zwar 
au:t' verschi·~denen Ebenen: be­
wus s t unr.. -xr~.beh.'.J ~:; s t n. 

Zur jt-:..agen l .. ix!.ke~::, me·int Steiner, 
wob~~ alle:dings nicht ganz 
k1_ar wird, ob sie nun. bewusst 
0der unbewusst 11Wasser auf die 
kommu.nistische Mühle lei ten 11 : 

"N_.n weiss, C:.ass die St:urm-
llnd Drangper:r.ode à.e.c jungen 
Leu te ausg•..;nü t.zt \lferden muss. o. 

:t-!an macht; sich nur an die Ju­
gend heran. Keiner der Klter 
als 23 Jahro ist, wird je von 
dieser Richtt.Ulg angesprochen, 
nur sel t(::ne Ausna:l:unen w:Le 

• 
z.B. Lehrer (!)~ Steiner 
schliesst: "Es ist ~lar, dass 
man in Landern, wo schlechte 
soz·iale Verhal.tnisse herrschen, 
Anhanger gewi.nnen kann 1 wenn 
man ihnen das Paradies auf 
Erden verspricht. Aber be~ 
uns solche Ansichtenl? Warum 
ist das überhaupt moglicb.? li 

In der anschliessenden Dis­
kussion wird eine Definition 
von Kommunismus verlangt. 
Steiner: "Da haben Sie mich 
über:fordert. Für mich ist Kom­
munismus, dass man gemeinsam 
lebt, einander hilft (auch die 
ersten Christengemeinden) oder 
z.B. Kolchose. Wenn es ehrlich 
u~nd sauber gemein t ware, ware 
der Kommunismus nichts Boses, 
im Gegenteil. Und wenn man 
ehrlich ist, muss man zugeben, · 
es gibt sehr viel gut- und .... 
rechtmeinende Leute, aber sie 
werden sich in der heutigen Zeit 
nie durchsetzen gegen die tota­
litaren, die immer Mittel f~n-
den, die gutmütigen Vorlaufer 
im entscheidenden Moment auzu­
schalten. Es ist immer so ge-
wasen 11 • 

Ein Kommentar scheint mir hier 
überi'lüsaig. 

6) Zum Schluss ein gesamtschwei­
zerisches Beispiel: 

Die 32 dienstverweigernden Geist­
J.ichen schrieben Bundesrat Gnagi 
unteJ.' anderem: 

«Al$ S~:hweil:er Iliirgcr», beisst C!l in der 
Erkliirung der 32, «wollen wir uns k.on· 
struktiv an der Vorbereitnng der Zukunft 
uuseres l.andes beteiligen.» Die gegenwiir· 
tigen Ziele der Landesverteidigung seien 
nicht geeignct, eine gerechte Entwicklung 
unseres Volkes zu em1oglicben. «Wir ha.:; 
ben die Uebeaeugung gewonnen, dass· 
un sere ,\rmee ( .• • ) praktisch nur noch 
den l11té'res~en der Wirtschafts- und Fi.,-· 
naro:miiclne dient.~ ~ .. -:::. 

«Eine Armee, die bei Aufstiinden und 
Unruhen im Landesinneru einzuscbreiten 
ha~. um die Ordnung wiederherzustelten:.. 
bctonen die Geistliëheo, ... ricbtet sieh ge­
gcn das Volk und dabei namel:itJich gegen 

. die Interessen der Arbeiter, Bauern und 
jungen Menschen.» · · 

- 8 -



• 
An einer Pressekonf'erenz ant­
wortete Gnag_i; 

e Es · ist _nicht glaula,Ji.!!ft, wenn Geist·' 
! liche in ünserer freien. entwicklungs-
1 f!h1gen und demokratischen Gesell· 
: scbaft- ein solches Vorgchen. wahlen l und· gleich;eitig noch Christentum u.nd 
:~'Wjii~ _ für sich in Anspruch neh-

'' .-., ; Man \verde daher 
: die Verantwortungen feststel!cn uml 
J den . suhversiven Elementen !m Hinter-
. g~nd entçegentre~en müss.en, 

Also auf' der einen Sei te kon­
krete Kritik, auf der anderen 
die gewohnteDif'famierung ver­
bunden mit einer unverhohlenen 
Drohung. 

Die Schweizerische Aktion für 
Menschenrechte {nicht zu ver­
wechseln mit der Liga für Men­
schenrechte) doppelt riach: 
"Die Pr6pagand~sten der Wehr­
dienstverweigerung massen 
sich an, im Alleingang und 
unter Missachtung der Ver­
f'assung, des Mehrheitswil.lens 
und somit letztlich der Men-

schenrechte (!) zu bestimmen. 
was :für das Land nützlich und 
positiv ist"~ Dies stelle 
neine Abkehr vom schw·eizerischen 
Gemeinschaftsideal dar und be­
drohe unsere f'rei.e Staatsordnung". 

Undim Zuger Tagblatt schreibt 
R. Krieger-Linsi: 

,-wenn 
aber eta.blierte ()elstliche mittels Rund­
schreiben eine kleine Vem:hwôtung aœ:et• 
tetn, um · nic:'ht allem dazustehe:n und um 

• die Ergr~funs von Sanktionen m ·«tehwe­
ren, wenn solcho Herren unserer Demokra­
tie, die ihnen die freie Ausübung ihres 
Bcrufcs ermoglîcht und bezahlt, in den 

. Rücken sc-hiessen, deren Vorteile geniessen 
• und die -Erfüllung der miangtnebmen. va· 
· terlli:ndiscl!en Pflichten ihren !Jteuerzahlen­
. den Mitbiirgern überlassen, so ka.nn ich 
nur sagen: Das ist das Letztel Ich bin nichrl 
bereit, sokhen En~wick:lungen tatcnlos zu. 
?.usehen und werde daber die Bezahlung 
meiner Kircbensteu~rn solange einttellcnt 
bis die Landeskirche di<:8e Geiet.tesbrecher 

· aus Amt und Wiirden entlasst. 

Also erstens sind sie Feiglinge, 
zweitens antidemokratisch und 
drittens auch noch undankbar. 
Im gleichen Artikel schreibt 
Krieger auch noch über den 
"Vogel Villard"· 

1\!Z::R S:NILA f/6 "'Sc.JHJ Eil.l>GIJ J 1 - -· - --
c.out>o~ it.J r;;;:au;tJ (Af1Sclt0î& srecL(SA/ 
U.N D F{tAJJ Kl6-Ri seN f)EN AN l 

1-Z. t '?o.Stft\C,.\-\ -111-51 4:>300 Z-46 -1 
.... --..... ---~~,·.;.N~t.;"':J~~~·~ 

t-'\lC..ij- tlJ(I;Qr=S.S.f tSf( r 'D AS \ 
~~-~o- ~t(U:.:EiT M L.\~ D 
M Oüt TE <D~t.; G s; fiv \ 

\2.:~~~~~~ (1 NuM_," \ 
-40.- F --·------1 
r~s. t tJ ~JAr--a; lA!Ao( 

VOIUJAne 

G&~u. Rts TA<; 

ÂDRt=:SSG H. ,fLLEJ.J 
N 1.1 MH E:R. f.J. 
OR!. 

. ., .. .. .... ... . .... . 
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B R A S I l I E N FORDERT U H S 

--------------------~----------"·----------
Die SchUlerzeitung dea Lehrersemi= 
nars St. iUchcel Zug veroffentlichte 
Hitte i"itirz ein Duch, clos ols Er~eb­
nis einar Arbei tsv1oche der obersten 
Seminarklcsse entstcnden wcr. Unter 
dam TH:el "Bresilien fordert uns 
herous" versuchten sie, einen !Ein­
blick in die Probleme eines Entwick= 
lungslandes zu gebenQ Nach dam Stu­
dium des Buches musa man aber fest­
stellan, d~ss ihnen dies misslungen 
ist. Einerseits durch dos Verschwei­
gen von wichtigen Tatsachen uncl an­
derersei ·~s clurch die fclsche t·!erb.mg 
von gewissen Fcktoren entstcnd ein 
total falsches 8ild von cler r'!irk= 
lichkeit in ~rasilienQ Anhand von 
Zitoten ous dam Buch mochte ich ver­
suchen, ouf einige dieser Punkte 
hinzuweisen. 
"••• nicht erst haute und nicht nur 

1 ••• h ,.. . !tl! gegen po-1~1sc e gercngene s1na Dru-
tele methoden fast so selbstver­
stondlich wio im rnittelulter und 
kontrostieren eigentUmlich (!?) mit 
dern weichen, sympcthischen\ toleran­
ten volkstypus ••• " (S. 19, 

- t~nhand .solcher Zitc1te wird der Leser 
ouf die politische Situation hinoe­
wiesen •. t·!enn ollerdings die Fol te­
rung von HUftlingen schon cls selbst­
verstancllich vers·tcmden vJird, \11!.Jn­

deri es mich nicht mehr, dass die 
Tctsuche, doss in Bresilien eine 
fcschistische MifitUrjuntc en der 
Hccht ist, mit I<Ainem !·!ort erwtihnt 
t-Jird $ 

n jeder hofft irgencl einmul mit ei­
nem elegcnten trick des leben schlcu 
zu meistern ••o nur nicht mit nUch­
terner regelnHssiger urbeit" (So 37) 
Die Phrase, ·in den Enh.!icklungsl:.:in­
dern sind die leute en ihrem Eland 
selber schuld 1 weil sie zum Arbeiteh 

zu fcul sind, feier·~ im fJuch frohli.ch"~­
UrsJcand., Dess die t:.pcthie eines gros­
sen Teils der G:evQ'.Hkerunr:r·von ihrer 
Unterernëilu:ung herrühr"c, scheint noch 
nicht bis ins lehrerseminar vorge­
tb:un~en zu sein. Bei sol chen An si ch= 
ten ist es allerdinf)s eher percdo~c, 
dass der ReinertraG des Ouches zur 
Entwicklungshilfo in lcteinomerikc 
ver~.:Jendet werclen soll o 

11 clie brosiliunische regierung hat 
strenge weisungen fUr oeo die Uber­
weisung von gewinnen ins auslond •~o 
erlasseno clie schweizerische bcnkge­
sellschaft hat erklQrt, class sie sich 
genou donm hë.U tu (Sa 142) 

Die !msichten, die die Autoren über 
die schweizerischen Investoren in 
Bresilien hcben, muss men ols sehr 
nciv bezeichnena Diese Investitionen 
\·Jerden nicht ous i\ltlchste11liebe ge­
macht, sondern um moglichst hohen 
Profit eus diesen Landern zu ziehen. 
Und diesem Ziel wircl elles andere 
untergeordnet o C<ass dc1bei auch Ge­
setze Ubertreten werden, ist unver­
meidlich., 

î~cln konn sich mit Recht fragen, wes­
hclb ein Duch mit so kleiner Streu­
ung hier so grosse Gecchtun~ fincleto 
~enn es sich nur um irgend ein Buch 
hcmdeln \rJürde, wore clos sicher Uber­
triebeno Aber de es sich bei dieser 
Arbeit um die lehrve:ranstaltung aines 
lehrersemincrs hcndelt, rachtfertigt 
sich diese Beachtungo Diese leute, 
die diesen Problemkreis in derart 
verf?;ilschter t!eise dorstellen, \-!Br­
den einmal unsere Kinder in der Schu­
le erziehen. Es kann aber nicht unser 
Uunsch sein, dcss die Kinder in der 
Schule manipuliert werden 1 sondern 
sie sallen zu kritischen, selbststan­
digen i'·lenschen erzoe;en werden o 

hph 



·BRIEF DER I-Z AN DE:t-: 11EI\'J'OH DER KANTI ZUG 

-ANTWORT DES HEKTOHS 

Ei:r'.ll e itung 

.Am ii. Januar 1972.schrieb dièArbeitsgruppe Inf'ormatio:n 

Zug dem Rektor der Kantonsschule Züg, Herrn.Dr. Hudol:f 

Hess, einen Brie:f4 Sie nahm darin Bezug auf d.ie Hittei­

iu:ngsbHitter des l'<'o:rumspr~iside:nt,"-':n der Eantonsschule 

··ùnd woll te zu · drei Dinge:n na.here ln :forma ti onen ha'l::)Em. 

Die drei I•'ragen de:r.:- Arbei tsgruppe· In!"ormaticn Zug tmd die 

.Anbwrt des H.el<tors sind hier veriH'f'entlicht .. 

l. Im Info 2 sc!1reibt. der Foru.msprasident : Das Règlement über die 
Delegierte.nversarr~lung werde ·abgeandert. Und· z"'iar heisst der 

. neue Absatz:. " jc:ier Schü1er hô.t. das recht.; ohne stimràbeteiligung 
an. der dv teilzune1-.u.-nen F sofern er nicht den·. schulbetrieb· dar an 

. f~!~d~~~:r:ssiert: ~was versteht die s~~~~~;j~tung·: (die Pro~~ssorer.­
schaft} unter: ".,..,. sofern er nicht durch den Sçhul:Oet.rlèb daran 
qêhindert ist."? 

2 • Im INI.-'0 · 3 wird gesag·t, dass die Professoren l~onferenz den 
Antrag e.iner ' Y.J:i tzehvancl r {Schüler-Wandzei tung) im Zi 13 
abgelehnt habe~ Die Begründu.ng ·lautete,. eine: sol'che .Einrich­
tung schaële dem Kli:rr,a z·;.-;ischen Scbü1ern und Leh;rern.; · . 
tvir ~;üssten ger:rle 1 ob ô. er Sac11verhal t so richtig .ist. v~enn 

·auch die Degtünduri.g wortlich ·vo:t"l .Ihne.n./ .Herr R.el:ttor und den 
Herren l'rofessoren~ in der Mehrheit·. hejaht::\vi.rd, bitten -;·;ir 
Sie, uns zuhanden der interessierten .Lesei.scha:Çt des Info­
Bulletin auszuführen, aus welcherD. Grund eine Kritzeb1and in 
np.'f" i<';::;!ït-on;.;.s:;t"ht1 lA das u Klima 7.WiF;C!hAn T.ahrA'l"''t'l und Schülern 



KANTONSSCHULE ZUG 
REKTORAT 

TEL. 042 210942 

Sehr geehrte Hsrron, 

aooo zuo. 7. Marz 1972 

Arbeitsgruppe 
Information Zug (I-Z) 
Postfach 1175 

6301 z u g 

wir haben Ihren 8riaf vol,j 12. Februar in uns.orer Schullaiter­
sitzung besprochen und goben Ihnen nun wunschgemass Auskunft. 

1. Tailnahme der Schüler an der Dale&iertanversammlung (Info 2) 

Oie Statut.an des Schülarforums bestimmten im Abschnitt über die 
Delegi~-r'fenversainml~ng unter anderem: "Jedêr Profêssor t.~nd jeder 
Schûlar :hàt das Recht als Baobachter oder Bet'âter. ohnè ·· St imm-
recht, an einar OV teilzunehmen~: · . . 
Anfanglich war es so. dass die Oelegiartenversammlung dias Forums 
nachrrilttags nach Schulschluss gehalten wurda. Das hatcte zur Folge. 
dass:oft nicht einmal die Oelegierten daran tailnahmen. Oar'Vor· 
stand des Schülerforums gelangte deshalb mit der Bitte an die 
Schulleitung. die DV monatlich oinmal von ll - 12 Uhr abhalten 
zu dUrfen. · · 
Oa es unsern Stundenplanern nicht gelingt. eine Stunde von 
11 - 12 st~ndig schulfrei zu halten, erlaubta die Schulleitung, 
die DV monatlich einmal auf dis Stunde.von 11 - 12 anzusetzen. 
Oamit nicht immar die gleiche Stunde betroffen wOrde, muss untar 
dan Wochantagen gawechselt werden. Weil wir trotzdem Schule 
haltan wellen, verlangte die Schulleitung eine Abanderung der 
Forumsstatuten. dass wohl alla Delegierten zur Versammlung gehan 
dürften, von den übrigen Schülern aber nur jana, die keinen 
Unterricht haben. 
Das Schülerforum war damit einvarstanden. 

2. Kritzelwand (Info 3) 

Oie Kantonsschule besitzt hinsichtlich Kritzalwanden einige Er­
fahrungen. Wir nattan solcha in den Zimmern 17 und 72. Auch wenn 
man ziemlich dicke Haut hat, so standan dort doch Dinge, dia 

·eine Schweinerei bedeuteten. sodann waren Kollegen in einar 
Art angegriffen, die eine Schullaitung nie dulden darf. 
Der Antrag des Schülarfcrums, im Zimmer 13 eine solche Kritzel­
wand zu machen, habe ich den Abteilungslaiter~ und dar Pro­
fessorenkonferenz vorgelegt. Sie wurde von beiden Instanzan 
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Rach reichliohsr Oiskussioo abgelshnt, auch die zensurlsrts 
Wand, an der di$ N6tizen urtersohraibspflichtig wSren. Oie Pro· 
fessoren sind Oberzsugt. dase aufgrund ihrer Erfahrungen eins 
solche Kritzelwand dem guttn Verhâltnis zwischen Lehre~n und 
Schülern absolut nicht f8r~érlich ist. Alle Lahrer tretan für 
dia effana Aussprachs ain. Raktor. Abteilun,sleiter und Pra­
f'assoran scllan die SchUlar immer wieder dazu ermuntsrn, bei 
Aufteuchen von Schwierigke~tan sich mit den entsprachondan Pro .. 
feaéoren auszusprachen. Oiese Art wird dès Arbèitsklime an 
unserer Schule viel mehr ffrdern. 

3 .. eèrichters~a~tuna der D_d~gier:ten' Qber, ov. ,.uryfi ... Pr:. t Infc 3) 
$elbstverstindlich haben d~e Oelegiertsn das Recht, ih~e Klasssn. 

·'"'über die OV und SF zu oriertieren .. Oie Schulleitung will 1 daas 
den Delegia~ten M6glichkeit gegeben wird. 
Nun ist as aber noch heuts sc wie zu unserer Zeit~ daaa die 
Schüler gelegantlich die O~kussion a~aichtlich in die Ltinge 
ziahen, sa dass für den Un~rric~t jener Stunde nichts mahr übrig 
bleibt. In einem solohen F&l wird der Klassenlehrer mit Vortail 
abbrechen. Sohüler. dis wi~lich über ain Problem diskutieren 
mochtan, werden immer auch :wsserhalb der Schulstunden Gelegen­
heit finden ~ 

Oamit hoffe ich. die srbetme Auskunft gageben zu haban, und 
,.. grüssa Sie 

freundlich 
Der Rektor 

IJ.I~ ~ 
~~ 

Kopie an Ruadi Straub, Pr~~dant des Forums 

. ·--



Es sind sich heute wohl alle t·kln­
.rn:he;1 darUb~r ein.:i.g, dass cuf tmse:rer 
Erde ainige éntscheidende Ding:e nicht 
mehr ganz dern ent$prer.;hen, \1a3 mon 
unter Gerechtigkeit, Gleichh~it, Frei­
hei t und Gleic.hberechtigung versteht. 
Wcnn hier nicht etwas ·grundlegend ge­
~ndert wi~d, bégeht die Menschheit 
'mweige::lich · einen longsameli Selbst­
mord. 

;'r..;::1.1 i:\O~;;:;:r·nen Me>ns,:::hen i.st es ge­
lun~en, s:~wierigste Fragen der Tech­
,ik, Physik, Medizin und Chemie zu 

• !n·:mschli{.h't · Orgooe :zu trans":" 
nm \.:Jei· künstlich herzustel­

len, uru d2m Mens6hen eine h6chst m~g­
lich~ Lab~nserw~rtung zuzusichern. 
Dta·t::h die Intelli{;emz des Ne-nschen 
i9t es gelungen, Produkt~ zu entwik-

n, dio dem'~enschen ein H6chstmass 
;Jrt Luxvs tcru:i Beq.{';~·ml1ch-keit goront.ie­
ren. Nt::b$'1: all ,; ; !;s~n E.rrur:genschaften 
• M'.,, ..• •J 1..''' t 
'"! .;;.·r; cs t"" !"·';;en.!:;+.:t~·J.a-1 t .J'{;""~40Cn tl.l.s neu e. 
nich·t gelu;,gen, un-tereinond~:,;r in Frie­
den ;:w leben •· f.s gibt h(;:t.d:a 1 im Atom­
::e1.t::Jl t.erq :.~n ?·-.{ talte.r rl110•r Nensc:hen-
,·;:; ::hte, meii:c :. , ·• HrH'len~cht.igkei~ 
... l • 
·~en aenn Je. 

}~~&chen t~tenf quHlen und bekHmp­
fen sien ge:;;enseitig.Ab(;r kurios 
kn~·:tn::i.St, dos~.;· die5 ·von d~n Regie­
.:·~Jn~;dl nicht tl: ~te.rbund.en, sonde rn 
ni: ch geforcle:rt wi.;;cl, inde:>1 sie Arme en 
i··i "'d ··.:- :! _.:.t.11o ~<:i~ · ~~~~-"'t·-~ · ... -r1 i 1 ~n ""'n· •.. ~.J. en.:.Ut1u ol.& dén,~.t~"'-n .,,~1J..,.;.. 1 ..., -

t;<>;;Ùj f:~i,;ièben ti;:(àubrÜî~ên. 
~L,L· tti::nnt und klas si fizie:t·t die 

,·;tJns·:heri nach H~1utfa:rhe 9 H..:rkunft, 
Ber·u f f geseJJ. 3i:~huftH.che:r Stt::llung 
:.md Wel t.c.mschouung~ Wer tlline onclere 
Heinung als Gesamtheit hat, wird 
zum Schweigen g~bia~ht. 

Die Unwis~~~heit 0nd Ungebildat­
heit vc~ ganzen Menschenmcssen wird 
~usgenüt:z·t, um w.Jr: ihnen Frofi t zu 
~chlagen; m~::m hct i~l .:Umen :zum 3ci­
~piel.billi~e Arhcitskr~fte. Diese 
Opfer unsùrer «ucksichtslosigkeit 

haben Ubarhaupt keine Chance, etwas 
dagegen zu tun, oder sich zur Wehr 
zu setzen. 

Wir, die hier fgst im Wohletand 
ertrinken, vergessen immer wieder, 
doss es Leute gibt, die nicht einmal 
genUgend Nohrun~smittel haben, die 
verhunge::t"n müssen .. Unsere Entwick­
lungshilfe reicht gerode soweit, 
unser schlechtes Gewissen, sofern 
Uberhoupt eines vorhanden ist, zu 
befriedigen. . 

Entwiéklungshilfe wird in vielen 
F~llen nur galeistet, um hililose 
Stoaten virtschoftlich abhangig zu 
machen und sie dann ouszubeuten und 
zu unterdrücken. Die neutrole und 
wcltoffene Schweiz leistet einer-. 
seits Entwicklungshilfe und ande­
rersei-ts liefert sie etwa 50 % der 
~~1zen Waffenproduktion an En·twick­
lungslander. 

·w.as KANN NAN GEGEN DIESE SOZIALEN 
UNGERECHTIGKEITEN TUN? 

Man k6nnte jedes Johr einen gewis­
sen P:rozentsatz des Bruttosozial­
prodvktes für Entwicklungshilfe und 
<~>.,.. .... ~ ,.., ,... H~-k·,--~-.. ...,,.,en im In- und 
Auslano .te ::o.::...: 'VJ..~:::"' .... , .. 

- ,;W.nn wir dos Schweizer-Mi.li ttir 
systematisch abbauen würden, hHtté 
aas zur Folge, dass wir dos gespar­
te Geld fUr einen nützlichen Zweck 
eirisetzen kHnnten • 
Ein wichtiger Punkt ist natürlich 
dos vollstëndige Verbot der Woffen­
produktion und des Wàffenexports. 
Bei all diesen Vorschlagen wird je-

do~h an die Weltoffenheit und den ge­
sunden Menschanverstand appellie~t 
und diese Faktoren sind bei vielen 
Menschen nicht vorhonden. 

Mensch, du schl~fst jo; siehst du 
denn die u ... ~.,..,..,.,...t,..+i .,..!,...,.; ~ ...... ,.,; l"ht? 

~cch ouf und tu etwas dagegen, be­
var es zu spHt ist! 

MENSCH WERDE MENSCH! 
WELTBUERGER 
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Ostertreffen 1972 in 

Organisctor: SKJB (Schwaizo Kirchliche Jugandbewegung) 

Ueber Ü$'Ï:err. trafen ~~ich in Schwyz C(1c 1000 Jugendliche, die 
des Thema 11 t'leües LebenH zu realh:ieren v~rsuchten o 

Schon cm or~tan Tag ~pur~~ man, des~ d8r Schweizer in Bezug ouf 
Ge~ei~zchaft einar d0r ve~klsmmtc3ten Typen i~to Sofort versuch­
t3 Gan, wcnigs~en~ u~~or d~n Teilnehrnarn des Ostertrcffens eine 
Gemein3chaft aufzubc~eno Sp~t2r verlegte sic:, diese Gemeinschaft 
ouf ©Jas gonze Volk vnn Sd~ty:t o ~~cm ver~;uchte, mit Aktion die 
Leute von Schwyz auf~uheit~~n, indem man Ostereier kochte, on 
die S l::;:~s1:;e s·:.;:md und ~~:J~:-.-~J.~.chE: f~rr~ofohrer clufhiel t, ilwen ein 
Ei g~b und cchHne Catern wUnschteo Es war herrlich, den Reok­
tionen dic38r Lsute 7U~ucçhcueno 
:' ' n , ' • • 1 • ' • ~ r. ' .l.''t. • 
~~eoen~e~ ~on~~0 ~J~n )GOA~ ~n ~~n2o Leaancraum De~a 1gen, 1n 
~::elchem e': •;tl.z1Jes LG:)cnn ·r::_._. d.:~1 :;.eoi.isiere:1 konntea Es stan­
den ldx.:n:raumo \-d'-: ng~::.t::J.1.tE.i"l. hol fen, mi!Js.i zieren, politisieren, 
sings~, fotografi?~en, med!ti0r2n, 8chreiben, tanzen, reisen, 
ThGJo·i:er sp:i.e:Lr:;n und zeichnc-n 11 zu:;.· V·a:rfUgung, 
r> • ,_ • ' • • ["} .... 1 . k ' . J • h b d va t;J.Cn Je©h.o;z :·iî CJ.no;;1 htJ;<J;,: or:·:a.,;t::.:n onn·;:e, oer 1 __ n eson ers 
ar.::proch, kotz-::o cr sich Guch vc.ll C!UJ. So entztond dcinn bei 
s'?!hr v.L~len Te.U.nGrome:;.A'" volli~e irmt.ro Loere, die sogor teilwei-

. ze bi""; Z~J mo::..-o.J..l.:;d"!Ail T:i.f~fr. führ;:e. 

--- ·•----

da~~ f~Gt niemand mchr von Schwyz heimwollteo 
Pablo 

~-,. (~oul Sut er) 

dos Resultato 

Geat Eberle 
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Die Speed.-Production verarwtaltete nac::. einer ~;=:.eihe 

Konzerte ir.1 le-t::o:ten .Iah:r..~ aîi1 ll, i'U::i.=-z ein wei teres. An­
gesagt 1.•Jar die deutsche Pop-C:Oruppe 11 Ihre ::.:ind..~r 11 : 

":Se ste deutsche Pop-Gruppe ~ 5 i..-p 1 s, ::.;ingels 'i, wie 
auf' 11 pop::Lgen" Car;:el-Plakat zu lese:;::, vJa:r·, Pach einer 
mmnentanen ~i:uphorie 1vurde icl-: sogleich. ernücl':!tert. 
Von den al ten w:r:hre :;·.·.inG.ern ~conn te hier nicht die c:-.ede 
sein, da sich jene irn letzten ~~rbst aufge1Bst hatten •. ~s 
mus ste sich also um 3onny :::rennig' s Gruppe handeln, die 
sich "Tranengas" nannte (untGr ·c.ieser;~ Famen entstand 
Sonny r s Solo , v-rie er selbst sagte) und nachher 1 d.)r 
Popularitat wegen, 1-dedor in ur:hre l .. inder 11 umbenannt 
\rorde. 
Dass die A.:.""lgaben nicht s·cir:.lr;iten, -dar an 1..-"!.ncl für sich 
unwichtig, sie vmren r.11r ein S;nr:.:f!tom für die l:..rt, wie 
man Leu te · um den r 1v-ickel t. Unverschi:imtor hingegen 
1ATar der Preis: für Ler.aber:::; der Discothek 7. 7o ( -vras auch 
schon genug ist) und für Eicht-Lembe:;.~s 9. 9o. 
Am 1,Torabend (reichlich apL~_·':; n::ttErlich) kar:1 danr: einer un­
serer ·Fre'LLT.lde auf die Idee, d-:,.s =·~onzert zu boykottieren, 
was bei allGn Versa:nr;ol ten auf fn. .. ï.cl:.t'baren Boden stiess. 
A.r,1. Samstag mussten wir aber ei:nse~1.en, dass das Ziel zu 
hoch gestec::::.t war. '!ir bGsch.ran1,;:ten uns darau.f ~ mit 
Jo und d.Gr Grup~:>e bz'tv o rr,i t Sonny zu sprechen. 
~ieser erklürte sic~ berait, flir den hohon ?reis etwa 
3 Stundon :>:u elc:;n. ;rGi ter erl-:J.ürte er 9 d.ass sie in 
Deutschland nie für über 5 DE :J:intri tt C>pielèn und dass 
im allgemeinen Y.on:z;ert'" 1 wv=ü-d.'le -diesen ?rc:i·s ii'bertre:f:fen, 

t .. t . . . f "' -4 ' • ~ • .., ' • ! 1 ' . 1 ' . ges t.lrm trJuro_en -: .. -._tJ1, ~1.1 11.e2J...1ge ;.·)c~t1Jelz. #; f .. ~s er ct:tes 
auch Jo ;,clarzur:.:ncl::.o:1 ve:;,~sucl~t;c;: et c~:iesc::,:,· fast aus 
dem :·:-~~ë..usc:C_or:-: ir.: .. 1 ~~i11r1e· \.:<J~:. ~ as i;:;t n:s:LDe ac·:·.~e, 11ier-1and 
'hat oic:D ,c:.a re:L:r~zL:tmie·~::-:-.e~:t ( Gerry-, Jo 'J I_,ellte, die mit 
Pop-~~sik Geld mEchen ~0llen, h~ben in diesem Soktor 
n -ic"ht s zu """·rhc:..~ î To r.-~rr'1 ~-r·'·,co, <"> . .,..,.,'l ... T rip "<::: ,._.,_-: e n·-· C'i"t ...L. .t..:. 'J.. .;JI'-"'·'""· .._..a._.,._/ 6 t_ '"-'··'""'"'---G..,.._ ·"''-' I...)..._,A,< •• -. ,Y!! ;;...t...;;_;.t.-- ~ .... - .L 

langer alB Gin8 ~~ttJ.::.."ldn ç-.]_(2~:. lc~_;:J.:r~ ten: weiJ_ mar:. nacl"'l 

dieser Z<ü t lü:ftEm :mUs ["·3 uL..:l die ses ~. cnzer":; so,,_rieso 
zwischen DiEcothek-Eu.:JiL eeplan-t :3ei ~ 2:<:' vJar also an 
einer lfingeren Spieldau0r sar nic~t irtereosi6rt. Als 
"vir dann n:i t ihm übc~.:' dr;;n ?rsi:s .sprachen 1 1'Jar er nicht 
herumzubringen. _ï;r erkliirte un:'; d:Le Nici:t-1;::e;:;:1bers ( vor 
aller;, Aus:rartize m.'.S ZÜl':L::~:J. u:<.'!d der Innersc:h'\ITeiz) wolle 
er ja gar nicbt, er habe diesos Konzert einzig als Z~i­
chen des Dankes ~tir seine Discothek-Leute gemacht{Wie 
weit muss ein r<"'nsch E'''}inp da;:;.s er sich so oedankt: mit 
Profit), 
Die beiden :~:illetrolle:n vo~-::· ihm au:f dem Tisch bewiesen 
aber das Gogent,ail: .:Cs h2.tte für 9. 9o viel mehr als f'ür 
7.7o. Gut gemacht~ Jo!! 
.P...nsonsten versuchte er, ,;:~ie J.'G.1griffe von uns irn::er wieder 
von si ch abzulenken und -,.1:arf' uns vor, wir s!bll ten doch 
auch einr.1al den Direktor des Ee:rren··Globus angreifen, der 
mache ja ~:ch oin Geschâft ~it der ~ugend (Jo's ~evise: 
Warum soll :Lch nicht, die anderen mac1::::en es auch? Und 
wenn alle s:::> è.enken V<Jii.rdcm?)" ~'li:;..~ hatten aber leider 
nich:b <'18n >.~'i y·ektor des Eerr:?n--C!-lcbus ""TOr· uns, sondern 



Jo Bucher, :::...eiter der :'::'iscothex G,l,Z. 
In diesen 9o l inuten Dislcus.sior. (es vJar zv12.r <ah.or eine 
Frage- und Antw·ortstunde, d2 Jo die gross te :::ëhre schvran;;­
und dio rr:Giste :ei t :fi:ir oeiner: I~2benslauf' 1'~re .. -..J.Cl'"lte) konn­
ten wir oinzig erraic~en, dass or uns halbwGgs verspra~h, 
• • li "' • • ii t 1 ·; -~ J_ d . 1 l ,., ' 1 . b a1e .lnaer e wa ~~~un -en sp1e_en zu ~assen, ~s o e1 t 

noch -zu sagan, das Jo's einzigo U2ffo der geschliffene 
"" .. ·.,,~a· -ïst l····"1'""r'. c~lr.--=::. .. 4- -; c·(- . ~..; ··:""::. ...... ·?:-1 cÏ-,t C"'! • ..:.. ··:·t:-:: 1.r \ L ......... c .._ •,--'-A .... 1 ~-·-"-"'l" -"'v Ja "'-~C~ .. ~.;;.;. ~-- ~. <.>G..t.üe u c:.r~~e 1 , 

i ... ~?.?. JL1:>end eY,gab sic~·~ ger;2.l1 d.no, V<JO.S vrir ( 11r.d Jo sicl!er 
auch) govrusst hatten: :.2c kar~en 1<rsi t r.:ehr alo Jo vorausoag-
t "! • t . j .. t . 1 ·- . . - ( J 1 e w1~ we1 œenr !uswar-lge 2. s ~1sc-ke~oers o recn~ 

~ete mit 2oo-Joo ~euten, wovon die ~Gisten Jisc-~embers 
waren. Lan soll te ~::einen, ·~_G.ï'- l::ër..r:te :nach soviel rentc:.­
blen -.Gescl:aftsjahrGn eine ·::esucherzo.hl schatzer:, Cl.::Jer 
vielleicht wollte er uns etwas vor~o.c~8n). ~as Gasch~ft 
florierte und. Je T·Jar h2cppy. 
Viele hat-'cen z.el1.::.1 Franl:~r- ... J0zc:~:·lt, ur~1 ei:.--20 8t:.:E~:de ni~"lre 

:::~inder zu hëren, deren Auftri tt icl-::. per.s::nlich ur. ter 
jederr_ :-Iur.d fand, obwohl sie cür sonst au:f Platten sehr 
gut gefallen. Z. ::::. n~:~exanha;:nw.er", ein auf' der ?le. tte 
sehr hartes ~ock-~tlick, ka2 rir vor wie eine 4Ser 3ingle, 
die ~an auf JJ Touren abspielt. ~er Schlagzeuger, der 
sonst die Gruppe mit 3rergie auflad3n sollte, hockte 
hinter sainer ::.Uche -vrie ei:n c:.rrùseli[Gr "I·~otherfucker 11 , 

der sein Gevrai:>.cichen nicl-:tt sclJ.;::utzig :;-::cc-,chon vlill. Viala 
sagten, sie h~tion sein Spiel gut gefunden, weil er nicht 
laut gcwesen soi. Kan hHre sich aber Cie Flatton der 
al teri 11 ?=i:né_er" an: Olë:èla:-;~ li're::zel spi el t e_ucl:. nicht. laut, 
ist aber uc vielos versiertar (:falls ein Vorgloich liber­
haupt gerechtfertigt ist). Sormy, cc·:r Grgcl spi el te und sang, 
kam mir unheiclict reoigniert vor, 
Jo schr.::dbt ir. d·.;r" "Spe·;::;d-Production-F;:;ws", "Ihre ::: .. ir.der 11 

sei en bei;:;; :::=·ublikuro: gut ang0kor::::.sn. :::ichor, es kar:..en 6oo 
Zusc:1.auer. ~s I:atte T'0.ic~ interessiert, <,vieviele r~c::.chher 

das ~onzert gut gefunden ~atten, Ic~ 7ragtc nach dem 
:;:::onzert ir;; 2-r.::::L:r.1o-;.... tudio 11 TI:J.Cli, ob 11 Ihra ::. inè . .Gr,~' verl2.ngt 
wordon scien. V2n antw6rtete ~ir, ~ass keinc ~lntten nach 
dem :.. onzert erwünscht 1rorc~en. :~;er J:..u:ftri tt a.-:.: Vora~')end 

vor Zug in. Zürich, der un ter c:e~:1 Lotto stand: "=-\.oc:<.l]rik 
in deutscher Sprache'' stiess ja bekanntlich nuf schlechte 
T:ritik. :..::ie trater:: dort mit Ja.ck 3·runslty(Oi~) und Eanu!'.mn(~~) 
auf (Ubrigens: Cier .~Cinheitspreis betrug G.-) 
1::~ier in Zug schrieb man überall gu ta ::.ri tiker., obwohl 
diejenige aus dem 11 Info-~::mlletin" die e:inzige vm.r, die 
etwas aussagte (diejenig.an irn "Zuger.;.':;:'ag:·üatt" und in d.en 
'.'Zuger lTachrichten" "\var8n rr:eir.er Leinung :ne.cl-: sc:J.eisse). 
Am 14, April sollten ir. c:er ;::;iscothel::. die "=-Ieaven" aus 
Zngland spi elen, f'ür l er-:.bers :;.-:.oc l'- te1..".ror als das "=< ind. r­
Y~onzert 11 , n2cmlich G. Go, für l!ichtceE1.;3ers 11 :i.<leiner Lufschlag 11 

(Was heisst das, Jo?? 1C.50??). Iu übrigen will er den 
weriigen 11 A:nti-7rois-1,_>:::cJ.;:.::,rerr. 1' nicht allzuviel Gewicht 
bei;;;essen. 
Mach nur weiter so,Jo, lass 6ich ja nicht von diesen 
Type:;n a:0halten, dein2 blt,-':he:r::,:::.en ·2-csc22.ftchen ~:10i torhin 
zu Inacl~en. :J.u :-;.?.usst aber b()dGr:.l~er:, è:.ass dies erst der 
Anfang war und C::.ass oar.: dieo·o "lz~eclcerer~: nicht einfc:.ch 
durci: ei:nsei tige· ~::~ric~-:::torDtë.. tt1...:ng, v.Jie z. i-~-. "T.ror der.:: 
7onzert, in der ~oden sta6pfcn kann. ~e~n du dir noch so 
I~:~ül1e gibs-t, abGr à.·ain ~'ubli1:"Lt~:-.. 1v:i.rd sicl:..e:i.., ein.::c.al Oeginnen 
zu clcnken und ::1èr~:::en, '"o:'.':in i~J.r a :Jtifter:lëi:hrcha:r:" geht. 
~-~:ir.e ei:r::fc:.cl-1G .. ec~'211.1.!ng: Gc .. ge~ lloo.- 9 ~l;intritt: 7.7o und 
9.9o, 6oo ~uschauer!! 

Pete Vijnssen 
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reehte und PFLICHTEN' des Mannes in der sch,..reizerischen 

lvehrmacht 

Die zehn P:flichten 

1. Treue zu Industrie und Bankgeheimn:i.s 

2. Sich in Glauben starken 1 die l:~hre des Vaterla.t1des 
zu re.tten 

J. Verlassen der Familie! um dieselbe zu schlitzen 

4e Mit Gott an die Front ziehen 

S. Die FKhigkeit erlangen, Menschen zu schlachten, ohne 
mit der Wimper zu zucken 

6. Die Arbeit schnell und sauber erledigen 

7. Sich der ideologischen Doktrin der Vorgesetzten beugen 

8. Ablehnung .i eglicher }"riedenspoli t.ik 

9. Sich folgs~m ~lichten und ordnen lassen 

10. Glauben, dass Pazifisten und sonstige feindliche 
Elem~nte von Moskau bezahlt werden 

Das H.echt 

1. Auf' Verscharrung in einem 
stattlichen Massengrab 

IdK 
Ortsgruppe Zug 



Ml 28. Mai 1972 tritt ein neaea Bundeageaetz iiber die A.rbelt in Un~eruehaea 
des ôffentlichen ..Sztakm Verkehr• (Arbeitszeit-Geeets) in Kraft, woaach unter 
anderea Jugendliehen vor dea volleruleten 1,., Altersjah:r nieht liUibr beachi.ftig"t 
werden diirfen. 

Die Bitsiaarappe Lehrlinge Zua (BLZ) hat achon i• vergu.gewua Deaeaber daraU.,:f 
niogew!eeenf dasa be~Uglioh Jug•udeohata im Buuieag•••tz oiae LtiGkV boateb.; 
da die allgemeinea Beetiamnngea für die Betriebe dea 8ffentlichen Verkehre 
(PT! ete.) bia jetzt nieht zutrafen$ Stein des Ane~o•••• bildete da.ala die 
Anatellung von Abachlussklaasenachülern über die Weihaachtazeit darch die 
:Pft Zu.,;. Uns. der BLZ, 1n1rde da.bei angekreidet - ver alle• Yon SeU;e dar 
mugeriachen Presae - daaa wir Yiel Geechrei ua nichta aachea. fir aiad nûa 
aehr froh, dass die entaeheidenden Lente der PTT in Bern ao echnell einc•••­
hen haben, wie wichtia die Besti..uncen dea Jugeadschuts aaoh ia ihrea Betriab 
sind. 

BASISGRUPPB LEBRLINGE ZUG (BLZ) 
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J~ GE ND F 0 RU M 
~JUGENDFORUM 
J·u GE ND F 0 RU M 

S T E I N H A U S E N 
S T E I N H A U S E N 

S T E I N H A U S E N 
Die Steinhauser Umweltschutzwoche, 
4ie das Jugendforum Steinhausen 
i.t'om .5. bis 12. Marz mit kleinem 
Erfolg durchführte, wurde _immer 
àls "Modell" bezeichnet. Das Ju­
g.endforum woll te also aus seinen 
F;eh1ern und der·ganzen Organisati­
op €ür·sich und andere lernen. 

K~in F~hler des Jugendforums war 
es,-dass die geplante Aktion 
'~Boy .ott 11 , bei der umwel tfenind­
f.i.che Produkte·aufgezeichnet und 
~oykottiert werden solltan, ni.oht 
iustande kam •. •Der Weg zu ihrem 
Schei tern ist. aber sehr auf- · :--: 
si:::hlussreich. :EJ?· zeigt auch,welche 
:tnteressen den Umwel tschutz noèh . 
f~mer verhindern. 
~~er seine protokollartige Auf­
~eichnung: 
,· 
;:? 

-'\KT ION· ·BOYKOTT ·: 

a) vorbereit~nde ,Arbèiten : :: . . : .. : .· 

aufklaren. 

4. Brief an Herrn Neukomm,Bern 
mit der Bitte um Informationen. 
- Die Stiftung für Konsumenten­
schutz sendet uns einige Exem­
plare ihrer Zeitschrift, diè· 
wiederum nur sèhr allgemeine 
Informationnn liefern. 

b) Ziel der Aktion Boykott 

Dia Akti:on Boykott sollte den 
Konsumenten.zu kritischem Ein­
kauf à.~frufen. Wir wollten eine 
Liste derjenigen Wasch- und 
Putzmittel zusammenstellen, die 
nachweislich sehr umweltfeindli 
lich sind. Der Aktionsplan sah 
auch.vor, ±n'ei:ner anderen 
Liste ·e~ne Auswahl empfehlens­
werter Produkte zu geben. 

J 

c} Erfolg'der.Aktion Boykott 

f. Brief an dà.s: S,tâ ( Schweizer Da . . k · · .. · f t · 
l t · t t r·· H ·· · h. lt) . t d w1r e1ne praz1sen In arma 1-

ns 1 u .ur. a'l'!-1;1 a rn+ er . . · h' lt k t d · 
.• -4-. • •• • • . . · . . •• onen er 1e en, onn e 1e 

- ~::~,.t t.Le -~. Thes.ti.~t. t·. Ji~·e1.bn;isaa :vers chia ... - -Kkt]:on- garn:rclit- diir-éhgeführt 
~ener _w._asc. rr,t , e ,• _ . werden. 
~ ~p:,f1 ertei_l t :l;ceine ,Auskqnft ,: da 
~olcli~ ·.Ergeqnisse aus.schliesslich d) Bemerkungen 
f'ür die Fàbrikanteri bestimmt sind. 
Hinweis .·au:( USS; 

a. Bitte an-die Union Schweizer 
$eifen- und Wasèhmittelfabrikanten 
-4m Auskunft ·über Gewasserverschmut 
~ung dur,ch Waschmittel. 
~· Wir enhalten eine Dokumentation 
qer.USS, dîe .jedoch wegen ihrer 
èinseiitigen1Betrachtungsweise 
:tiicht zu verwenden ist. 

j. Brief an Frau Hausheer, Zug 
{:Mi t-gl:i:ede de si Konsumentinne-nbun-
qes )_ ~- ~~! bi ~~-en ___ ~n:' __ g_ee~-~J]~_te. 
Adressen, wo wir genaue Auskunft 
erha-lten konnten. 
~- Frau 'Haush..eer ·verweist uns an · 
J1:i3r.rnr Neukotn:m, Bern (Prasident 
des -Bnnde~~ ·.1i'iir Konsumentens.chut·z) 
Û.nd we:L.t,ett\ an He•rrn- Dr:.• ,Kutter, · 
~ngeni-e,ur<;r Zürich-.;,.Sie ·schi.ckt­
tins- ausserde;m eini:ge E;:x;,.emplare 
der.-Z·e'it.s:chrif.t :"Prüf mit"•, die 
ihe Haus:f'rauen über :den Phosphat­
G•..-ilal t vers.chiedener Waschmi ttel 

Die Vorbereitungen einer solcheri 
Aktion e-rfordern sehr viel Ze'i·t .': 
Auf dem normalen Wege scheine•n 
Informationen nicht zu beschaf­
fe-n zù: sein. Es wird entwe'der 
eine• Informat·ionsb:eschaff'ling auf 
unübliohem We:ge oder ein Puzzle- "' 
spiel m.it Teilinf.orntàt'iorièn ·und 
Adressen riot:ig- se iii-. ' · " , 

' :~ ; . . 

Das Jugendforum Steinhacisen hat. 
no ch imni~r ·einige Hundert · E.xem:- .. 
plare der Zeitschrift "Ràdwechsei" 
die es zur Steinhauser ·umwe'lt·- · 
schutzwoche herausgegeben. hat. 
Die 80seitige Zeitsc~rift infor­
miert über · ein-z.e±ne--Fra:gen---d~s · 
Umweltschutzes und stellt ihn 
auch in. dÉm gè'seitschaftlichen 
Zusammenliarig. 'pie Zei tschrift ist 
kostenl,os und kann über das 
Juge,ndforum oder das IZ bezogèn 
we~r'l..,n. 
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ARBEITSGRUPPE DRITTE vŒLT ZUG 

Die Arbei tsgruppe Dri tt.e :Wel t 
Zug, die sich zum.Zie1e·setzt, 
den ausgebeuteten ·Landern :zu ·hel­
f~n, will mit einer ANGOLA-WOCHE 
den Befreiungskampf der Schwar­
zen unterstützen. Diese· ANGOLA­
WOCHE wird Ende Mai durchgeführt. 
S~e besteht aus zweL Teilen: 

a) 
b) 
1; 

rnformation .d:er Bev(1lk,erung. 
. . 

Materielle Hilfe für das ango­
l·esi,sohe Volk ·duroh Samtne:ln 
von.Medikamenten und Kleidern. . ' . ~ . 

Die Bevokerung versuchen wir mit 
einem Film; mit Artikeln in Zei­
tp.ngen, mit.FlugbHittern und mit 
einer ca. 90-seitigen Dokumenta­
tion (herausgegeben von der 
Arbeitsgruppe, geschrieben von ei­
nem Mitglied) zu informièren. 
Für den zweiten Teil der A:ktion 
ist durch unsere direkteri .Bezie­
h~ngen mit Begreiungskampfern 
géwahrleistet, dass das gesam­
mêlte Material zu den Leuten 
ki}mmt, die es wirklich brauchen. 
W~itere Informationen vor ùnd 
wahrend der Angola-Woche in Zei~ . 
timden.•ùnd Flugblattèrn. 

In der eben erschienenen Schüler­
zèi:tl3ohr.ift der<Kantànssohule Zug 
reflex. zeigt eirt 4~seitiger 
Bericht .die.Situation in Angola 
auf. Genauer und:ausführlicher 
g~schieht das daon natürlich in 
der Dokumentation, die ab Mitte 
~a;i.· zym Preise-" v~n:·:h~-· :3-;:... .;:~~~ 

. .!. . 

k~u~t wi.rd ... · , .·· . . .. 
D~shalq hi~r etwas anderes: Die 
~l;lsammenfass:ung eines .fünfteili- . 
g~n ·Arti:ke;l·s. · · 

- :. ' ; 

• • ' . t ~·.!-·; ,·· . 

L .. Die' Geschic!ite_ Angolas .. 
·' ~;; .• " . .. i . ' .· ~ .• . ' ;.; . \ : . ; i_ : \ :. · •. : . . 

Zur ZeJ..t der E:qtd~èk,ung ,.der. Por-
tugiesen war die: .è:lnheirrtische Be­
v~lkerung Aniol~s ;irJ,

1 Staminesbünden 
u~d Konigreichen 1 S~g~rlisieri~ Die: 
Tèbte vom Ackerbau.und das Land 
war Gemeineigentum. Neben de'ri . ·. 
f:tië.ien ... Ifiùiern./i;ab·-~ès-: eine ·kieine 

· · · · KOLŒJ:ALKRIEG 

·rN. ANGOLA 

&lasse von Kriegs- ùnd SchU:ld-· 
sklaven. Es f'èhlto gin stghen-· 
des Heer, was den Portugiesen 
die Eroberung erleichterte. 
1482 erreicht~ der portugie~i~ 
sohe Kapitan Diego Cao auf der 
Suche nabh dem Seeweg nach 
Indien die Kongo Mündung. Das ·. 
Ziel der Entdecker war noch 
nicht die Eroberung, sondern 
Hande~ und Erriohtung von Stütz­
punkten. Die Beziehungen zwi~ 
schen Portugal und dem Konig 
waren anfangs f'riedlich. 
Christliohe Missionare ~estigten 
die Stellung der Kolonialisten. 
Bald gesell ten sich zu ihnen · 
die Sklavenhandler und der 
Sklavenhandel nahm standig zu: 
WAEHREND DER SKLAVENZEIT WURDEN 
FAST SOVIELE AN_GOLESEN NACH .. 
A~JUM :i;>EP$JJ1t:tEmT, WIE DJ]5 
'SC:ffWEIZ . HEûTÉ''EîWOHNER H.A'r. , 
Die herrsch.ende · Feudalklasse · ·; 
bereichertÈ;l ~iph, die. baue,r,licli,e 
Beyolkerung· verelende.te. ber: · · 

· Sklavenhandel zerstorte die, .. 
Wirtscbaft. Der Widerstand.der 
Bevolkerung ausserte sich in 
einzelnEin Aufstanden. Doch .. 
scheitertensie·an dèr waf:fen­
technischen Uebè:tilegenhe;tt; der· 
Portugiesen. 1671 waren :cHe · 
Küstenreiche besiegt. v(m, da ari 
waren:diè·Angolesén nur Objekte• 
der GeschiGhte Angolas. ! '· · • · • 

2. D~r portugiesische Koionla-
1 l:ismus • 

Durch die industrielie Revolu­
tion wurden in ·wachseridem'Masse 
Rohstotfe und Hà.ndelsplatze be­
notigt?.' ·An: der ··Berliner Konf'e- · 
renz 188.5 wtirde 'Affika gleich ; · 
einer To'rte 'ùn'ter den· euro'pli..:..· 
iscben Machten geteilt. ''Ma:ri':be..:.· 
gann den Koht·::i.'rient ':iu v'erw~l ten 
und die riatürli:ch€m 'Réïo•htümér 
des Landes auszube'utien~ Aill Ende 
des 19. Jahrhunderts war Portugal 
ein armer Staat. Deshalb konnte 
es nur wenige Kolonien erwerben, 
so auch Angola. 
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--. 
3. Das Eindring~n, >âes 

Neokq·loriialistiilis · · · ·· 
~ ... :-r .. ~ 

Angola ist das potentiell 
reichste.Land Afrikas. Neben 
dem ·· gr.ossen Produlctionsfa­
che:J;:,>Çl~r Lal'lcfwiri:schaft. hat 
es €dne · ung.laublièhe Vielfal t 
im Bergbau: Diaman~en, Gold, 
Eisen, Kupfer, l.fanganerz, 
Chrom u.a.m. 
Die USA und ihre Lakaien ha­
ben ein Bedürfnis nach Roh­
stoffen. Sie richteteten nach 
dem Zweiten Weltkrieg ihre 
geilen Blicke anf das fast 
unberührte Angola. Die Wirt­
schaft geriet so immer mehr 
unter die Kontrolle des in­
ternationalen Kapitals~ 
Amerikanis che, deuts che, engli -­
sc he? japanische und belgi­
sche Gesellschaften beut~n 
heute fast alle mineralischen 
Vorkonmen ~us. Einige 
Beispiele; 
Die Diamanten werden durch die 
DIAM.lLKG ( eüdafrikanisches und 
nordamerikanisches Kapital) 
gewen:neno·-Die r eicl.Len Oe.lf'e1 
der werden vor allem dUrch die 
Gulf-Oil-Company ausgebeutet. 
Auch Texaco, Total und Petro­
fina beteiligen sich am 
Geschaft. 
Die Rechte liber die Eisenerz­
lager besitzt das deutsche 
Kapital. 1970 stahl der Alt­
Nazi Krupp den Ango~esen 
nicht weniger als 6·~illionen 
Tonnen Erz. Auch die Gesell­
schaften Siemens,AEG-Telefun­
ken und Degussa machen Profitè. 
Die Japaner sind vortreten 
durch die Nippon Minin~ Com­
pany. 

Es ist sehr schwer, etwas über 
den Handel Schweiz-Angola 
herauszuf'ir..den, weil die Sta­
tistiken Angola in Portugal 
einschliessen. Jedenfalls hat 
die Schw.a.iz grosse :Interessen 
an der E haltung des Kolonial­
status. Tias beweist schon die 
Tatsache~ dass es den Vertre­
tern der Befreiungebewegungen 
nicht erlaubt ist, sich offi­
ziell in der Schweiz au.fzuhal­
ten. Zudem arbeitet unsere 
Fremdenpolizei mit dem portu-

.. . ·. . 
...::::z:::::: -==;:::===== .. 

~ .~ 

.. Ba1,1er~ Zwangs'ârbeitet· (}e:f~ngeiie 
Euèr · Golêl'" · · 
hangt um Europas Hals 
Die MasJcen eurer Vorfahren 

.·schm:ilcken Europas Staatszimmer 
DascWachstum eure~ Erde 
wird von Europas Bauch 
verdaut 
Betrogene Ausgeplünderte 
Hungernde 
Mit eurer Arbeit 
habt ihr Europas Reichtum 
begründet 
Mit eurem E:lsen 
bewaffnet sich Europa jetzt 
gegen euch 

Peter Weiss. Ges.ang vom 
lusi tanische'n P.op·anz. 
2. Akt VIII'':· .. ; 6 

----~=· ===· ========= 
giesischeri G"eheimdienst (PIDE) 
zusam'.T!·3n, 1·1as auch den "unpoli­
tischen" Exil-Angolesen viele 
Probleme schafft. 

4. Der Befreiungsk,amot:_ _____ _ -- ·~··"'. ~_,. 

Er began~ ,im Februar .!.961, als 
die Truppon einor Befreiungsbe­
wegung die Gofangnisse einer 
Stadt angriffen, um politische 
Gefangene zu·befreien. Der Ver­
such gelang nicht, aber der 
Kolonialismus ist betroffen. 
Dem grausamen Rücksch1ag der 
Protugiesen fallen JO 000 Ango­
lesen zum · Opfer, 300::.-·ooo fliehen 
in den Kongo~ Das Beispiel dieser 
Organisation spornt an. 
(Der weitere Verlauf des Kampfes 
und die heutige Situation in 
Reflex oder in einer ~~deren Ver­
offentlichung.) 

.5o Wiedera~:fbau. und Repression. 

Nach den .erstén zehn Jahren 
Befreiungskampf bes_tehen berei ts 
Ansatze einer n.euen Gese.llschaft. 
Volksladen und Genos,senschaften 
wurden einge;riiëhtei;; ~ .. 
Die Bef.r~iungsbe1-regungen haben 
sei t ·. Kapipfbeginn mehr Kinder 
lese:n u!lci schreiben gelernt als 
die Portugièsen wl:j.hrend ihrer 
.500jahrigen "missicina-r"ischen" 
Tatigkei t. Do ch die p·ortugiesen 
kampfen mit Nato-Waffen . 

- 23 -

-----------· -------



,.. < ; •• -y 

' . 

·~ ;:·. 

.· .. . ", 
.. ... ! . 

:::.- · . ...:___ 


	CCF24042018
	CCF24042018_0001
	CCF24042018_0002

